
Protokoll vomSamstag,20.September1997

S.NoShortsDie Spurender Wagenr̈ader, die sich im Laufe der Jahrein denSteineingekerbt
hatten,sind noch heuteklar zu erkennen.Auf einemder Steinehabenwir den
siebenarmigenLeuchter, der in derBroscḧureangegebenwar, entdeckt.Dannka-
menwir zumGeb̈aude,wo dasvorhinschonerwähnte

”
Nil-Mosaik“ zusehenwar.

NacheinigerZeit desStaunensmachtensichein paarvon unsnochauf denWeg
zur Synagoge.Dort wurdeebenfalls ein Mosaikgefunden,dasheuteim Israelmu-
seumin Jerusalemaufbewahrt ist. AnderenutztendieseZeit, um sichein bißchen
auszuruhen.
Um 12.30Uhr ging esdannweiter ins Taubental.Auf einemBerg begannunsere
Wanderungund führtetief ins Tal. Wie tief, sahenwir erst,als schonein ganzes
Stück Weg hinterunslag.Bei diesemAnblick wurdeeinigenvon unsganzscḧon
mulmig zumute.Es war ein harterAbstieg, der Überwindungkostete.Aber die
Mühe hattesich gelohnt.SeineÄngstezu überwinden,zu sehen,was man mit
ein wenig Mut schaffen konnte,machteviele von uns stolz. Und besondersbe-
eindruckend war auch,wie alle zusammenhielten.Jederhalf jedem.Und unten
angekommen,erleichtert,wiederfestenBodenunterdenFüßenzu haben,gabes
freudigeGesichter, UmarmungenundBeifall für die,denenesbesondersschwer-
gefallenwar. Der folgendeWeg war längstnicht mehrsomühsamundsomitgalt
unserInteressewiederderLandschaftunddenverborgenenScḧatzenin ihr. Kon-
kret handelteessich diesmalum Zelotenḧohlen, in SteingehaueneWohnungen.
Im Tal warteteunserBusfahrerauf seineBergsteiger.
Gegen16.00Uhr fuhrenwir vondortab,RichtungKapernaum.DieseFahrtwar in
unseremProgrammnichtvorgesehen.Dasichaberdreivonunsvor derWanderung
verabschiedethatten,um auf neutestamentlichenSpurenzu wandeln,wollten wir
gernesehen,wasnundabeirausgekommenwar. Docherstenswar derfür unsvon
InteressegeweseneOrt bereitsgeschlossenund zweitensstandauf einemSchild

”
NO SHORTS“ . Die anderenfandenwir bald.Dannfuhrenwir zurückinsHospiz.

Hier teilte mansich wieder. Die einennutztenden letztenTag in Tiberias,noch
einmalim SeeGenezarethzu badenundandereduschten,packtendie Sachenund
ruhtensicherstmalaus.Um 19.00Uhr gabesdannAbendbrot.NachdemEssen
ging jederwiederseineneigenenWeg. In GruppenfandmansichzumAusklang
desTageszusammen,um unteranderemAbschiedvon Tiberiaszu nehmen... ein
scḧonerTag...
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N.Josephus 2.28 Sepphoris

von KathleenRossau

Identi�kation und Geschichte

Dasalte Sepphoris1 ist klar identi�ziert mit demzerfallenenDorf Safuriyye,das
gegenẅartigeMoshavZippori. Die Lage überblicktdasBethNetofaTal, in dem
zentralenniederenGaliläa.Sepphorisliegt 5 km nordwestlichvonNazareth.
Josephuswardererste,derdiesenOrt, bereitsim Jahre103v. Chr., erwähnte.Aber
einigeFundeausder Eisen-2-ZeitbezeugeneinefrühereBesiedlung.In der has-
mon̈aischenPeriodewar SepphoriswahrscheinlichVerwaltungszentrumvon ganz
Galiläa.Etwa57-55v. Chr. machtederrömischeProkonsulGabiniusSepphoriszur
Hauptstadtvon Galiläa.Im Jahre37 n. Chr. ergabsichdie StadtdemHerodes,der
sie währendeinesSchneesturmsangegriffen hatte.NachHerodes'Tod eroberten
die Römerdie Stadtund gabendie Einwohnerin Sklaverei.Mit der Teilung von
Herodes'Königreichging Sepphorisan seinenSohnAntipas,der hier residierte,
biserTiberiasfandundeszurneuenHauptstadtvonGaliläaerklärte.Antipasbefe-
stigtedieStadtundbenanntesieumin Autokratoris.Währenddererstenjüdischen
RevoltegegenRomstandendieEinwohnervonSepphorisVespasianzurSeite,ga-
bendie Stadtanihn undprägtenMünzenihm zu Ehren,alsdemFriedensmacher.
WährendderRegierungdesKaisersTrajanwurdenMünzenvonderjüdischen̈ort-
lichen Regierunggeschlagen.Die Worte auf denMünzenwaren:

”
KaiserTrajan

hatgegeben“ . WährendderRegierungdesHadrianwurdedie alteRegierungvon
Sepphorisabgeschafft. StattdessenwurdeeineheidnischeVerwaltungernanntund
wahrscheinlichzur gleichenZeit die Stadtin Diokaisarea(die Stadtvon Zeusund
demKaiser)umbenannt.Aber nachdemRabbiJudahha Nasi und der Sanhedrin
ihrenSitzhier für 17Jahreaufschlugen,wurdedieStadtwiedereinmalvoneinem
jüdischenStadtratkontrolliert undverwaltet.RabbiJudahhaNasigabdie Misch-
nain Sepphorisheraus.Am AnfangdesdrittenJahrhundertswurdedasPrägenvon
MünzenvondenJudenerneuert.Die Wortewarenjetzt:

”
VertragderFreundschaft

und gegenseitigenHilfe zwischender heiligenRatsversammlungund demSenat
derrömischenBevölkerung“ .
Sepphorisist oft in derTalmudliteraturerwähntundwar überallalsjüdischeStadt
bekannt.In derMischna-undTalmudzeitlebtenvieleRabbinenhier. Währendder
RegierungKonstantinsII. begannin Sepphorisdie jüdischeRevolte gegenGallus
Caesar, geführt von Patricius.Die römischenTruppenwurdenentwaffnet,unddie

1 [Da die Vf.in keineLiteraturangibt,trageich hier einigewichtigeTitel, die zur Erstinforma-
tion geeignetsind,nach:

Ze´ev Weiss:Sepphoris,NEAEHL 4 (1993),S.1324-1328(zur Überblicksinformation).
EhudNetzer/Ze´ev Weiss:Zippori [d.i. Sepphoris],Jerusalem1994(ein kleinerFührerdurchdie

Ausgrabungenmit scḧonenPhotographienderMosaiken).
Ze´ev Weiss/EhudNetzer:PromiseandRedemption.A SynagogueMosaicfrom Sepphoris,Je-

rusalem1996(die hier besprochenenMosaiken ausder Synagogevon Sepphorishabenwir leider
wederaufderAusgrabungnochim Israel-Museumin Jerusalemgesehen– schade!).P.P.]
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Sepphoris

Rebellenübernahmendie Kontrolle.Dem römischenBefehlshaberUrsicinusge-
langes,dieRevoltezuvernichten,abererkonntedieStadtnichteinnehmen.In ei-
nemBrief, geschicktvonCyrill, demBischofvonJerusalem,ist einErdbeben,das
Palästina363traf, erwähnt.Die Stadtwurdetotal zersẗort. Sepphoriswurdesp̈ater
teilweiserestauriert.Bis ins fünfteJahrhunderthin bliebeseinejüdischeStadt.Je-
dochim sechstenJahrhundertwurdeeseinechristlicheGemeinschaft,geführt von
einemBischof.Die Bischöfe vonSepphorisnahmenandenSynodenin Jerusalem
teil. In derZeit derKreuzfahrerwar SepphoriseineStadtundeineFestungin der
Provinz vonGaliläa.

Erforschungund Ausgrabung

ErstmalswurdenAusgrabungenin Sepphorisim Jahre1930unterderLeitungvon
Leroy Watermanvon der Universiẗat von Michigan durchgef̈uhrt. Über 50 Jahre
sp̈aterwurdedieArbeit wiederaufgenommen.

Ausgrabungsergebnisse

Die Hauptfundein Sepphorissind bisherausder römischenund byzantinischen
Zeit. Einige Dinge von demEndeder Eisenzeit,von der persischenund von der
frühenhellenistischenZeit wurdenzerstreutauf einigenPlätzengefunden.Aber
man hat kein Geb̈audeausdieserZeit gefunden.Ein einzigartiger Fund ist ein
Töpferei-Rhyton ausdemfrühenviertenJahrhundertv. Chr.

DasTheater

DasTheaterwurdewahrscheinlichim frühenerstenJahrhundertunsererZeitrech-
nunggebaut,währendderRegierungdesAntipas,dervon 4 v. Chr. bis 39 n. Chr.
regierte.Es ist ein traditionellesrömischesTheater. Der Durchmesserbetr̈agt 73
m und 4.500Leutekonntendarin sitzen.Drei Durchg̈angein der Mauerführten
zur CAVEA unddientenalsEingängeins Theater. Die Mauer, verziertmit Säulen,
wurdeüberalteZisternengebaut.
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Dasmeisteder CAVEA ist ausdemanstehendenFelsengehauenworden,nur die
östlichenundwestlichenEndenbestehenausSteinenvonFundamenten.Die Mehr-
heit der Bänke und Stufensind ausKalksteinplattengemacht.Die Orchestrabe-
stehtauchausGebirgsstein,in Form von Steinplatten.Unter dem Theaterf ührt
eineWasserleitungdasRegenwasserhinaus.Die BühnewurdeausSteingebaut
und hattewahrscheinlicheinenHolzfußboden.Die Umkleider̈aumewarenunter
derBühne,nichtdahinterundnichtandenSeiten.An denbeidenSeitenderBühne
führtenTreppenrunterzurOrchestra.̈OstlichderBühnewareinePARODOS (Kor-
ridor), die als Zugangzur Bühneund zur Orchestragenutztwurde.Die 3,20 m
langePARODOS war gep�astertmit rechteckigenSteinplatten.An den Wänden
desKorridorswurdenroteFreskengefunden.Möglicherweiseist anderWestseite
derBühnenochein andererEinganggewesen.Dasist nicht geklärt. In dersp̈aten
römischenoderin derfrühenbyzantinischenZeit fanddasTheatereinEnde.

2.29 Protokoll vom Sonntag,21.September1997

von Thomas-FriedemannMittring

Am letztenSonntagunsrerTour
dafehlteunsremGlücke nur
nebstallem,waswir schongesehn:
sorichtig zünftig Badengehn!
Zunächstjedoch,umkurznachacht
für viele ist nochtiefeNacht,
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Protokoll vom Sonntag,21.September1997

S.CarmelMonsfährtunsderBuszumCarmelMons.
Tiberiasliegt hinterons.

Fünf ViertelstundenbrauchtderBus
derunszumCarmelbringenmuß
undunterseinerHaubewerken
nurgute100Pferdesẗarken.
Wenwundert,wennanjederSteigung
desMotorseingebauteNeigung,
nichtanzuspringen(oderfast. . . )
zudemerreichtenTempopaßt?

Bergaufgeht's,wie im Paternoster,
dochlangsam.ObenstehteinKloster.
UnddrinnenwohnenkleineHorden
desgroßenFranziskaner-Orden.

Im Hof stehtriesigundausStein
einMann.Essoll Elia sein.
Davor einSchild,drauflauterKäs:
Hallo, this is a holy place!
Ein Blick insKirchlein mußgen̈ugen,
dennRuhundSonntagsfriedentrügen.
Zu langerAufenthaltist Schaden:
dennunserHauptzielheißtheut:Baden!

Dochweitergeht's in VersundDichtung.
Nochobenwird, aufeinerLichtung
im Kreisgesessen,jungundalt,
aufdaßmanGottesdiensthierhalt.
SeitTagensorgsamvorbereitet,
BetenundSingen– unbegleitet! –
diePredigtausdesFischersMunde
schalltwirksamin dieHörerrunde.
Ein Lied zuletzt;zurück zumBus,
derunszumBadenbringenmuß.

DenCarmelgehtesnunhinab,
dasbringt selbstunsernBusaufTrab
zumnächstenZiel. HotelMaxim?
Nein! CaesareaMaritim!
WervorherausdemFensterguckt,
dersolltedortdasAquädukt,
dasCaesareaWasserschafft,
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S.Tempel entdecken.DenndesBergesKraft
entl̈aßtseinWasserin dieTiefe,
daßesbisCaesarealiefe,
wo manestrank.– Schonsindwir da.

Dochvor demBade,dasist klar,
bestauntenwir diealtenMauern,
diealleWetterüberdauern:
Theater, Hippodrom,Palast,
wohinwir gehn,wir habenfast
von überalldasMeervor Augen:
O ja, daswird zumBadentaugen!
NachkurzerSuche,dasmußsein,
entdecktmandenPilatusstein
beziehungsweisedieKopie.
Denechten,leider, sah'nwir nie.
Manstellt ihn gradeausin Wien,
dochkaumeinervermißteihn.

EshattejedeStadtgewiß
'ne zünftigeAkropolis,
die (akros!)hochvomBergeschimmert.
KönigHerodesindeswimmert
stehtsuchendaufdesSchlossesDach:

”
Wohindamit?Hier ist's so�ach!

KeinBerg, soweit dieAugengucken;
Auf, Römer, in dieHändespucken!
Ein Hochplateauist schnellgemacht,
darauf,eswäredochgelacht!,
paßtsicherein– Augustustempel
für alleWelt hier zumExempel
undmeinemKaiserwohl zurEhre,
damitich seinenRuhmvermehre.“

Soweit Herodes,dernochbaute,
alsseinesHauptesHaarergraute.
Undwaserhinterlassenhat,
war fortandie Provinzhauptstadt
und:einzgerHafenweit undbreit.
DasbringtderStadtGescḧaftigkeit
undGeld.Mansiehtesüberall:
Ein reicherPlatz.Darumein Wall,
nein,essinddrei,ausallenZeiten,
damit,wennsichdieRömerstreiten
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Protokoll vom Sonntag,21.September1997

mit denen,diedasLandbewohnen
derProkuratorweiterthronen
undjedersicherlebenkann.
Undwannist endlichBadendran?

Moment,nochgibt's hierviel zusehn
unddanachkönntihr badengehn.
DenHafensolltenwir nicht streichen,
dennderhatnirgendsseinesgleichen.

Somancher Seemannwär desTodes
ohnedieBaukunstdesHerodes.
SeinHafenbotdenSchiffen Schutz,
daskamderStadtoft sehrzuNutz.
Wo Schiffe sind,ist Handelauch
Macht,Reichtumundeindicker Bauch.
Darum:eskoste,waseswolle
(undHafenbauenkostetdolle!)
ließmaninsMeerdieMauerntreiben,
diemanmit Bétondannvollendet,
derauchim Wassergutabbindet.
Nascḧon,einHafenkannnicht schaden.
Dochwanngehnwir nunendlichbaden?

NachNordenführt unsunserSchritt,
dieBadesachennehm'nwir mit,
wir lassenSteineSteinesein.
Gleichgehnwir baden,dasist fein.
Zu scḧon glitzerndie Meereswogen,
dazueinWind, der– ungelogen!–
somanchenHut vom Kopfehebt.
Dasist's,wofür derPommerlebt.

Zwargehnwir überalteStraßen,
währendwir vielesliegenlassen
wassichnochanzusehenlohnte,
wennmanhiervielleicht längerwohnte.
Wir strebenhin zumAquädukt,
wo, wennmanganzgenauhinguckt
schoneineSchweizerBadehose
genWasserstrebt.Undkeinegroße.
Ein paarMomentenoch,unddann
hatjederBadesachenan
undalle laufenweg. InsMeer!
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Ja,dasgef̈allt demPommersehr.

UndselbstvomMeerkannmanbeimBaden
direktamStrandedie Arkaden
desDoppelaqüaduktessehn
(oderdaraufspazierengehn).

Die Sonnesinkt,derFahrerrief
zurAbfahrt:Auf nachTel Aviv,
wo wir, zwar auchmit MeerundSonne
im Hótel erstdie rechteWonne
derUnterbringunglernenmußten
undin denDuschen,denbewußten,
überdenSinndesDuschensgrübeln,
soklebteesin manchenKübeln.
Dochnur für kurz,kaumließsichtrüben,
welcheErinnerungenblieben,
aneineTour, diebaldnunendet
unduns– denBlick zurückgewendet–
in 14vollgepacktenTagen,
soviel kannmanschonheutesagen,
im Land,daMilch undHonig �ießen
somanchenEindruckkriegenließen.

Nunwird esNachtin Tel Aviv,
wo, wie auchsonst,derPommerschlief,
alskönnternuramTageleben.
Ja nu– soist derPommereben.
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CaesareaMaritima

S.Caesareamaritima
N.PtolemaiosII.

Philadelphos
N.Octavian

2.30 CaesareaMaritima

von Thomas-FriedemannMittring

Prolegomena

Nachdemunsschonein Caesareavor einigenTagenalsCaesareaPhilippi begeg-
nete,�nden wir nunhierdasandere,maritimeCaesarea:CaesareaamMeer. Trotz
allerRelevanzdiesesOrtesfür dasNeueTestament(im AT fehlt esversẗandlicher-
weiseganz!), trotz PaulusundOrigenes,trotz aller Konzilienundhier lokalisier-
barenEreignisseder Kirchengeschichtestehenwir in einerStadt,die wederf ür
Christennoch für Judenodergar Muslime einePilgersẗatte darstellt.Erleichtert
könnenwir alsofeststellen:This is not a holy place!

Geschichtliches

Keineheilige Stadt,um so mehrabereineeilige. Überall in denRuinender re-
präsentativen Hafenmetropoleliegen auf engstemRaumeZeugnisseausder be-
wegtenGeschichtederStadt,amaugenf̈alligstenetwa in densoganzverschiede-
nenStadtbefestigungsanlagen,ebensodeutlichaberz.B. andenMünzenausdie-
serStadt,die wir im Rockefeller-Museumin Jerusalembewundernkonntenoder
naẗurlich in denverschiedenenAusbaustadienderHafenanlage.Aber nunhier ein
kurzerhistorischerÜberblick:
Im 4. Jahrhundertv. Chr. wurdeandieserStelleStratonsTurm, alsolat. TURRIS

STRATONIS bzw. griech.
�����������
	��
�����������
�

von phönizischenKau�euten aus
Sidongegründet.Der NameStratonstammtentwedervom phönizischenNamen Name
Abdashtart,denzwei bis drei Königevon Sidontrugen;diesenKönigsnamenin
Orts-undEigennamen

”
unterzubringen“ , war durchaus̈ublich. Oderer geht,was

wahrscheinlicherist, auf dengleichnamigenGeneraldesägyptischenKönigsPto-
lemaiosII. Philadelphoszurück1. Die DatierungdesOrtesist möglich durchKe-
ramikfundeausder Zeit; JosephusnenntdenHafenortein �

���
��������������	

, alsoein
Sẗadtchen.Endedes2. JahrhundertswardiesesStädtchenunterderHerrschaftder
NachbarstadtDor, im Jahre63v. Chr. wurdeesrömisch.Drei Jahrzehntesp̈ater, 31
v. Chr., schenkteOctavian,dersp̈atereAugustus,die ganzeGegendseinemdama-
ligenVasallenHerodes,derdieHafenstadtin derZeit von22bis10v. Chr. ausbau-
te undsiezu EhrendesKaisersCaesareanannte.Kurz danachwurdeCaesareaim
Jahre6 n.Chr. HauptstadtderrömischenProvinz Jud̈aaundalssolcheAmtssitzdes
jeweiligenProkurators,der im herodianischenPalastresidierte.Dies tat z.B.

”
un-

ser“ PontiusPilatusin seinenAmtsjahren26-36.DerEnkel Herodes'desGroßen,
HerodesAgrippaI, starbhierim Jahre44unterziemlichelendenUmsẗanden.Auch
derProkuratorFelix regiertevonhierausin denJahren52-60underlebtedieHaft
desPaulusvor dessenAbtransportnachRom.Der hinlänglichbekanntejüdische
Aufstandvon 66 in GaliläagegenRom, der 70 mit der ZersẗorungdesTempels

1 Soerklärt beiHolum/Raban,p. XXVII.
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N.Vespasian
N.Theophilus
N.SeverusAlexander
N.Origenes
N.Eusebius
N.Frova,Antonio
N.Nevgev, Avraham

durchTitus endete,fandnachJosephusseinenAnfangin derhiesigenSynagoge.
VespasianundseinSohnTitus nahmenCaesareaalsstrategischenAusgangspunkt
ihrer NiederschlagungdesAufstandes,Vespasian(Titus Flavius Vespasian)wur-
deam1. Juli 69hier in CaesareazumKaiserausgerufenundverliehdaraufhinder
Stadtsp̈aterdenwohlklingendenTitel: COLONIA PRIMA FLAVIA AUGUSTA CAE-
SAREA, Provinzhauptstadtalso.SeitdemJahre135warCaesareaSitzderobersten
Biscḧofe Palästinas,hier wurdez.B. auf derSynodevon 195unterBischofTheo-
philusdieFestlegungdesOsterterminsimmeraufeinenSonntagbeschlossen.Der
nächstḧohereStadttitelwurdeCaesareadurchKaiserSeverusAlexander(222-235)
verliehen:COLONIA PRIMA FLAVIA AUGUSTA FELIX CAESAREA METROPOLIS

PROVINCIAE SYRIAE PALAESTINAE. Kurz: Metropole.Allerhand.In derselben
Zeit wurdediebedeutendealexandrinischeTheologenschuledesOrigeneshieran-
gesiedelt:Zunächsteine weltber̈uhmteBibliothek, dannaberauchder geradezu
akademischeBetrieb,deru.a.die ber̈uhmteHexaplahervorbrachte.Eusebius,der

”
VaterderKirchengeschichte“ , warvon314-339hierBischof.EinenEindruckvon

derGrößevermitteltdie Scḧatzung,daßum dasJahr500ca.50.000Menschenin
Caesarealebten,diemit 100haFlächediegrößteStadtim byzantinischenPalästina
war. Der Restist schnellerz̈ahlt und für unsnur mäßiginteressant:613 �el Cae-
sareaan die Perser, 629 zurück an KaiserHerakliosI., 639 kurz an die Araber,
die sichabernicht viel darausmachten.1099erobertedasKreuzfahrerheerunter
Gottfried von Bouillon Jerusalem,zwei Jahresp̈ater �el unterKönig Balduin I.
auchCaesareain Kreuzfahrerḧande:AusdenJahrendanachstammtdie imposante
Stadtmauer, die heutedasStadtbildsosehrprägt.Indeshielt diese

”
forti�cation“ ,

wie derBrite sagt,nur ein knappesJahrhundert:1187eroberteSaladindie Stadt,
1191RichardLöwenherz,unddie ZersẗorungswuteinesanderenSultansbeendete
1291dieGeschichteCaesareasganz.Knapp600Jahrespäterwird Caesareawieder
interessant,denndannbeginntdie:

Geschichteder Ausgrabungen

1873 begannendie Briten ConderundKitchenermit Suchgrabungenundersten
Entwürfen einigerGrundrisseund einesStadtplanes.Richtig systematischeGra-
bungenfandenerstseit1951statt,seitdemwird ständigWichtigesentdeckt.

1956-62 grubHerr Avi-YonahausJerusalemdie Synagogeaus,1959-63nimmt
sichdasTeamdeswohlklingendenAntonioFrova desTheatersan.AntonioFrova

1960 gräbt manan denBefestigungender Kreuzfahrer, im selbenJahrtauchen
die tapferenArchäologeneinesE.A. Link im Hafengebietunderforschendie Ha-
fenanlagen.

1960-63 gräbt AvrahamNegev ausJerusalemdie ganzeKreuzfahrerstadtaus,AvrahamNegev
1963werdenimmerhin28 BögendesHohenAquäduktsim NordenausdemWü-
stensandgescharrt.
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CaesareaMaritima

B.Apg 8,40
B.Apg 9,30
B.Apg 23,23
B.Apg 24,27
B.Apg 25,13
N.Origenes
B.Mt 19,12

Bis heutegehtessoweiter, Ihr sehtdieErgebnisseunddie laufendenGrabungsar-
beiten,etwaamherodianischenPalastamMeeroderamerstenAmphitheaterheute
live.

CaesareaMaritima in Bibel und Theologie

JesuswarnachdenEvangelienniein denKüstensẗadtenPalästinas,aberauchsonst Jesus
keinFreunddergroßenSẗadte.
Andersin der Apostelgeschichte:Dort spielensowohl Caesareaals auchStädte Apostelgeschichte
überhaupteineRolle.KeinWunder, dennin CaesareawarensoprovokantvieleRe-
ligionenpräsent:DerTempelfür RomaundAugustus,vielleichtdasTiberieumdes
Pilatus,Kulte um die Artemisvon Ephesus,Isis,Serapis,Mithrasundanderewie
Dionysos,Kybeleusw. PhilippusgelangtevonSamarianachCaesarea,aufdiesem
Wegetraf erdenKämmererausÄthiopienundtaufteihn.Die Geschichteendetmit
Apg 8,40: ���
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. Paulus,kaumdaßer nicht
mehrSaulushieß,verließin Apg 9 Damaskusnachtsim KorbaufderFlucht,such-
te Anschlußin Jerusalembei denJüngernund wurdevon denenschließlichaus

”
Sicherheitsgr̈unden“ exportiert.Exporthafenwar naẗurlich Caesarea.Apg 9,30:
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. Cornelius,der HEKATONTARCHES der sog.ItalischenSchar
(COHORS I I ITALICA CIVIUM ROMANORUM) wird hier bekehrtundmit dergan-
zenFamilie in CaesareadurchPetrusgetauft.PaulusnimmtCaesareaalsRampein
dieWelt,bissichdasBlatt wendetunderzuStatthalterFelix gebrachtwird, umwie
einrömischerBürgerbehandeltzuwerden.Apg 23,23:
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. . .
In 24 wird er bei Felix verklagt,verteidigtsich aber, sprichtmit Felix und bleibt
zwei Jahreunter Arrest hier in der Stadt:Apg 24,27
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. In 25 wird er schließlich
vor Festusverklagt,beruftsichdort auf denKaiserundtrifft nochKönig Herodes
AgrippadenII.: 25,13:d

��� ��E 	����e� � � ��� 	��
��� 	��
	 � � 	�E 	
_
� ���

� ���

�
�R\fT�� � � ���
g��e�&���

hG� ��	

�

�#�=�&���<; 	 ��� ���
	4��� �f23������� ����� �
	47
�

�

�
���
��� 	��
� ��0�	

�

Y�� ����	

.
Auch außerbiblischreicheBeute:Origenes( i 254) kam von Alexandriaauf Ein- Origenes
ladungdesBischofsTheoktistusnachCaesarea,kastriertesichselbst(Seeluft. . . )
wegenMt 19,12undemigrierteschließlich231mit 46JahrenganznachCaesarea.
Hier schrieber seinegrößtenBestsellerund hatteseinebedeutendeTheologen-
schuleund-bibliothek,dieetwa einEusebdankbarnutzte.

Fazit: CaesareaMaritima ist für uns als Theologenein wichtiger Ort, gerade
alsNeutestamentlerundAlter Kirchengeschichtlerstehtmanhieraufhistorischem
Boden.
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KAPITEL 2. PROTOKOLLE UND REFERATE

S.Hafen(Caesarea
maritima)

S.opuscaementitium

Ar chäologischeDetails

DemantikenSeefahrerstachalserstesderriesigeHafen derStadtinsAuge.HeuteHafen
sehenwir davon nur kärgliche Reste,v.a. denKreuzfahrerhafen,der immer wie-
dermit antikenSteinenundSäulenausgebessertwurde.Der herodianische

�
� ����	

�R�UT�� � ��" �

, derAugustushafen,ragtenachWesten250minsMeer, mit einer600m
langenSüdwestmoleundeiner250mlangenNordmole,diedasBeckenumschlos-
sen:15haWasser�̈acheim Hafen!Die Einfahrt (

� ��"
����N ��� �

�

� ��M��

) war fast20m
breit undwurdevon zus̈atzlichenWellenbrechern( �

���Q�&M �

�

�

) gescḧutzt. Die Ha-
fenmauerselbstwar 10mbreit und�el senkrechtins Meerab,damitSchiffe anle-
genkonnten.130n. Chr. wurdedasmeistedieserBauwundervon einemriesigen
Erdbebenzersẗort, bis dahinwar's der einzigeAll wetterhafender Gegend.Jose-
phusschreibtüberdiesenHafen:(Bell. I 411-415)Herodesließ

gewaltigeFelssẗucke,vondenendiemeisten50Fuß(15,5m)lang,9 Fuß(2,8m)hoch

und10Fuß(3,1m)breit waren,20Ellen (10m)tief insMeerversenken.Nachdemso

die Tiefe ausgef̈ullt war, ließ er denüberdie Ober�ächedesWassersragendenTeil

desDammesaufeineBreitevon200Fuß(62m)bringen.100Fuß(31m)davonwaren

vorgebaut,um die Gewalt derMeeres�utenzu brechen.Der übrigeRaumdienteei-

nersteinernen,ringsum denHafenlaufendenMaueralsUnterlageundwar mit sehr

hohenTürmenversehen.ZahlreicheGewölbe dientenden Schiffern als Herberge,

undeinerund um denHafensich hinziehendePlattformbot denBesuchernreichli-

chenRaumzu Spaziergängen.Die Hafeneinfahrt lag gegenNorden,weil der Nord-

wind dort dermildestevon allenWindenist. Zu beidenSeitenderEinfahrtbefanden

sichdreiaufSockeln ruhendekolossaleStandbilder. Die HäuseramHafenwarenaus

weißemMarmor, unddie Straßenliefen alle parallelzumHafenhin. Gegen̈uberder

Hafeneinfahrtstandauf einerAnhöheein besondersgroßerundscḧonerTempeldes

Caesars,und darin befandsich seineKolossalstatue,die hinter ihrem Vorbild, dem

olympischenZeus,nicht zurückblieb,ebensoeineStatuederGöttin Roma,derHera

von Argosnachgebildet.Die übrigenBauwerke, dasAmphitheater, dasTheaterund

dieMarktplätze,gestalteteer alleso,daßsiedemNamen(derStadt)entsprachen.

Zum Bau desHafenshatteHerodesextra ExpertenausItalien ein�iegen lassen,
die sich damit auskannten,sowohl eineMauerunterWasservoranzutreiben,die
ausSteinquadernvon 30-125m3 bestand,alsauch,auf dieserMauer, immernoch
unterWasser, mit einerArt Spezialb́eton(OPUS CAEMENTITIUM2), derstattSand

2 Aktualität ist Trumpf: In deraktuellenAusgabeder ZEIT (Nr. 48 vom 21. November1997)
�nde ich, amheimischenSchreibtischin Münstersitzend,folgendeNotiz:

Beton im alten Rom
EineAusstellung̈uberdenBaustoff Betonim altenRomist im ArchäologischenMuseumin Frank-

furt zu besichtigen.Als opuscaementitiumschriebdasGesteinausMenschenhandschonBauge-
schichte,alsnochniemandanPlattenbautenundBlumenk̈ubel für Fußg̈angerzonendachte.Davon
legt beispielsweisedaseindrucksvollste IngenieurbauwerkderAntike Zeugnisab,dasPantheonin
Rommit seinerüber43 MeterhinwegschwingendenKuppel.Erst im 20.Jahrhundertmachteesdie
Stahlbetonbauweisemöglich, in nochgrößereDimensionenvorzudringen.
Auf 37 ThementafelnwerdendenAusstellungsbesuchernBauwerke, Baustoffe undBauweisender
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CaesareaMaritima

S.KreuzfahrerstadtVulkanascheenthielt und deswegen unter Wasserabbindenkonnte(erz̈ahlt z.B.
bei Vitruv!), auf dieseMauer eine Hafenmauerzu setzen,die den Belastungen
einestäglichenrauhenHafenlebensgewachsenseinmußte.Zur Entsandungdes
Hafenbeckens ließ man in der Südmauertief unter dem Meeresspiegel Löcher,
durch die die Süd-Nord-Str̈omung dringenund den sich naẗurlich sammelnden
SanddurchdieHafeneinfahrtinsoffeneMeerspülenkonnte.Soerspartemansich
ca.10.000m3 SandproJahr!
Unsheutesehraugenf̈allig ist die BefestigungderKreuzfahrerstadt,die abererst Mauern
1252-54von Ludwig IX. (dem

”
Heiligen“ ) erbautwordenist. Vorbild warendie

byzantinischenMauern in bzw. besserum Konstantinopel,die stärkstechristli-
cheFestungder Zeit. Die Mauern,Ihr sehtsie hier rundherum,sind zusammen
1200mlang (275, 650, 275) und bescḧutzenimmerhindie halbeStadt�ächeder
Zeit. Die äußereMauerist 4-6mhoch,dahinterfällt derFeindin einen7m breiten
Graben,rappeltsichaufunderklimmtmühsamdenum60Gradgeneigten,8mho-
henTALUS, bevor er von dersichdar̈ubernocherhebenden10mhohenMauerals
Willk ommenSteineund anderekleine Gabenauf denKopf geworfen bekommt.
16 Wachẗurmesicherndie Anlage,im OstenstehtdasHaupttormit einemgroßen
Torhausmit Kreuzrippengewölben,gesichertdurchmehrereKammernundeinen
starkenTurm.Nord-undSüdtorhattenZugbr̈ucken,dakamkeinerdurch.
Von der herodianischenStadtmauerist nicht viel ausgegraben,sie war erheblich
weitergefaßt,im Nordenist ein Stück zu sehen.Dort stehtdasNordtormit einem
12mhohenTurm undeinemTorhinterbauauszwei quadratischenBastionen,̈uber
derenZweck seit langemdiskutiert wird. Josephusewähnt dieseMauernnicht,
wohl aberdievonJericho,HerodiumundByblos.Ob sieschonstanden,alsHero-
deszubauenbegann?

Römer präsentiert.Probenvon römischemBeton, antike Bauwerkzeugesowie dasModell eines
römischenBaukransdokumentierendie Bauweisenanschaulich.Die Ausstellungist nochbis En-
deNovemberzusehen;danachwird sieim ArchäologischenLandesmuseumin Konstanzgezeigt.
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KAPITEL 2. PROTOKOLLE UND REFERATE

S.Theater
N.Herodesd.Gr.
N.Justinian
S.Artemis,ephesinische
S.Aqu”adukt

Majesẗatischerhebtsich im Südender StadtdasTheaterausder Zeit desHero-Theater
des.Auf 13 unterenund 5 oberenSitzreihenfanden5000 ZuschauerPlatz,die
CAVEA (Zuschauerraum)wardurchTreppenaufg̈angein 6 CUNEI (Segmente)un-
terteilt.Wo in denerstenReihenderEhrenplatzdesKönigs,sp̈aterdesProkurators
war, läßt sich noch heuteausmachen.Die ORCHESTRA ist dreißig Meter breit,
derEstrichdort untenwar damalsmit vielfarbigengeometrischenMustern,später
mit gemaltenMarmor-Imitationenverziert; immer wiedermußtenesandereFar-
bensein,manfandnicht wenigerals14 SchichtenFarbauftragübereinander. Das
Bühnenhaus,die SCAENA FRONS mit einerhalbrundenEXEDRA in derMitte und
quadratischenNischenrechtsundlinks davon,verbautesozusagendenBlick aufs
Meerundwurdeim 4. Jh.abgerissen,alsmandie ORCHESTRA um einenweite-
ren Halbkreisnachhintenerweiterte:Platzfür Tierhetzen,Gladiatorenspieleund
ähnlichUnterhaltsames.SchonvorherhattemandieVielseitigkeit desTheaterser-
weitert,alsmandie halbrundeOrchestrasoherrichtete,daßNaumachienmöglich
waren:NachgestellteSeeschlachtenmit echten(verkleinertnachgebauten!)Booten
in echtemWasser, dasausgroßenZisternenin die Orchestrageleitetwerdenund
danachdurcheinespezielleDrainagewiederab�ießenkonnte.Die Gesamtmaße
desTheatersmit 62mBreiteund95mLängehebenesalsziemlichstattlichesBau-
werk ausdemStadtbildhervor. Im 6. JahrhundertunterKaiserJustinianwurde,
mansiehtesnochandennördlich RichtungMeerangeschlossenenBefestigungen
und Türmen,dasTheaterzu einerFestungausgebaut.Hier im Theaterfandman
die (wenngleichkop�ose . . . ) StatuederArtemisvon Ephesus,die wir im Israel-
museumin Jerusalemschonbewundernhättenkönnen,wennsienichtgeradenach
Wienausgeliehenwäre.
NichtnurdieSeeschlacht-Simulationenin derRiesenbadewannedesTheaters,son-Aquädukte
dernauchdie restlichePrachtund repr̈asentative Scḧonheit der Stadtmit Brun-
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CaesareaMaritima

S.Synagoge(Caesarea
Maritima)

nen,P�anzen,großenBesucherscharenetc.bedurfteneinerausgekl̈ugeltenundvor
allemreichlichenWasserversorgung:Für die TrinkwasserversorgungbauteHero-
deseinenAquädukt,dervom 12kmentferntenKarmel (wir fuhrenebenmit dem
Bus dorther!)dasBergquellwasserzun̈achstauf niedrigenBögenan der sump�-
genKüsteentlang,danntunnelf̈ormig durcheinigekleine Hügel und schließlich
auf hochgespannten(SpannweiteeinesBogens4,25m)Bögenmittenin die Stadt
führte (AQUAEDUCT von DUCERE!). Unter Hadrianreichtedasnicht mehr, auf
derSeeseitewurdederAquäduktdeshalbumeinezweiteRinneerweitert,alsCae-
sareaProvinzhauptstadtwurde.Esentstandalsoein Doppelaquaeduktvon bis zu
5mBreiteundbis6mHöhe,dasbetr̈achtlicheWassermengenin dieStadtbrachte.
Damit abernicht genug:Als Nutz- und Brauchwasserleitungmußteesnochein
weitererAquaeduktsein,der ausdemLauf desFlussesNahal Tanninim(Kroko-
dil�uß), dermit DämmenaufgestautundaufdienötigeHöhegebrachtwurde,den
BedarfanWasserbefriedigte.10kmlangführt dieserAquaeduktauf Caesareazu,
zun̈achst1,90mbreit in Felsgehauen,sp̈aterin einemniedrigenausKalksandstein
gemauerten,gegenFlugsandabgedecktenKanal.Zur WartungunddamitLuft hin-
einkommenkann,gibt es in der Abdeckungkleine Scḧachte,die heutenochzu
sehensind.
JedeStadt,dieetwasaufsichhielt, errichteteanihrerhöchstenStelle(
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: Künstl.Akropolis
HöchstesderStadt)einenprächtigenTempel,derweithin zu sehenwar. Hier gibt
esin Caesareaein Problem:Die Landschaftist völlig �ach. Kein wirklichesPro-
blemfür einenetwasgrößenwahnsinnigenBauherrnwie Herodes:kurzerhandließ
er in Hafenn̈aheeine 15m hohekünstlicheAkropolis-Terrasseerrichten,riesige
Gewölbe-Substruktionen,von denen300m2 nochwackelig erhaltensind. Darauf
standein Tempel,ca.30x50m,sogroßwie derTempelin Jerusalem,abergeweiht
derRomaundKaiserAugustus(!). TrümmerdesdortverwendetenMarmors�nden
wir heutein der Kreuzfahrer-Stadtmauer, dennim Laufe der Jahrhundertewurde
dieserbeispiellosexponiertePlatzimmerwiedermit Gottesḧausernderjeweiligen
Stadtf̈urstenneubebaut.So siehtmanheutenochvermischteund ineinanderge-
bauteFundamentrestediesesTempels,einesoktogonalen(Stoppschild-Form)Mar-
tyriums,einerMoscheeunddesum1200begonnenenSt.Peter-Doms,unterdessen
Lastallerdingsdie halbeAkropolis zusammen�el.Die Apsidendesdreischif�gen
Riesenbaussindnochzusehen.
Alttestamentlerund
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unterunsfragenwenigernachTempelnals viel- Synagoge
mehrnachder jüdischenSynagoge:Siesteht,besserstandim vermutetenGebiet
deraltenSiedlungStratonsturm,alsoeherim Norden,kurzvor demStrandmit den
Aquaedukten.Die heutesichtbarenFundamentestammenausdem3. Jh.,wurden
in der2. Hälfte des4. Jh.zersẗort undnicht wiederaufgebaut.Sichergabesnoch
mehrereSynagogenhier;diesewar18x9mbreit,dreischif�g undhatteeineeinzige
Mauer, die sichauf herodianischeTagedatierenläßt.Deshalbvermutetman,daß
möglicherweiseunterdemMosaikfußbodendie RestejenerSynagogezu �nden
sind,vonderderAufstandgegenRomin den60erJahrenausging.Zwei Kapitelle
mit Menora-Darstellungenmüssenwir heuteim Museumsuchen.
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Die Fülle derhierzubestaunendenAusgrabungenübersteigtunserZeitbudgetund
kollidiert mit unserenBadepl̈anen:trotzdemnochdies:AuchvonHerodesstammt
dasAmphitheater(

7
��9

� =doppelt,vgl. Amphi-bien,Lebewesenin zwei Welten,Amphitheater
Wasserund Land),dasgrößer(95x62m)als dasCOLOSSEUM in Rom (86x54m)
war undSchauplatzder SiegesfeierdesTitus 70 n. Chr., alser Jerusalemerobert
und den jüdischenAufstandniedergeschlagenhatte.Josephus(Bell. VII 38) be-
schreibtdasFreudenfest:

Mehr als 2500betrugdie Zahl der Juden,die teils in Tiergefechten,teils auf dem

Scheiterhaufen,teils in Kämpfenmiteinanderzugrundegingen.

Das letzte Monument,das ich Euch empfehle,wenngleiches im Moment ab-
gesperrtist, ist das320x80mgroßeHippodrom(Pferderennbahn)für insgesamt
20.000Zuschauer.Der umlaufene

”
Platz“ in derMitte, die länglicheSPINA, warHippodrom

220m lang und 4,20mbreit, an seinerNordspitzestandendrei spitze,rote Gra-
nitsäulenalsZielmarke. Wendemarke amanderenEndewar ein 10mhoherObe-
lisk, derdaseinzigewar, wasvor denAusgrabungennochmeterhochherausragte:
Agullia SanctiPetri nanntemandenStein:FingerdesPetrus.

Literatur

Ein ganzesRegal vonLiteraturversprichtdenInteressierten̈uberunserevielzitierte

”
Encyclopedia“ hinausweitereInformationzu dieserprächtigenund in mancher

HinsichteinzigartigenStadt.Hier folgt nureinekleineAuswahl:
Frova, A.: Scavi di CaesareaMaritima. Mailand1965(Ausgrabungsbericht1959-
65).
Levine, LeeI.: CaesareaunderRomanRule.Leiden1975(GeschichtederStadt).
Raban,Avner: TheHarboursof CaesareaMaritima(Ausgrabungsbericht1980-85).
Raban,A. undHolum,K.G. (Hg.): CaesareaMaritima– A Retrospective aftertwo
Millenia3, Leiden1996.
Reifenberg, A., in: IsraelExplorationJournal1 (1950),S.20-32.
Vann,RobertL.(Hg.): CaesareaPapers,Ann Harbor(MI), 1992(Kongreßband).

3 [Der Bandist in Greifswald in der UB vorhanden.Eine RezensiondesBucheserscheintin
Kürzein derThLZ; dortaucheinekurzeCharakterisierungdereinzelnenBeiträge.

UnterdenvielenBüchern,die manüberdie von Mittring genanntenhinausnochnennenkönnte,
�nde ich besondersscḧon:

King Herod's Dream:Caesareaon the Sea,hg. von K.G. Holum, R.L. Hohlfelder, R.J.Bull, A.
Raban,New York/London1988.P.P.]
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Ein SpaziergangnachJoppe

S.Ioppe
B.Apg 9,36-43
N.SimonderGerber

2.31 Ein Spaziergangnach �

���������

– 22.September1997

von PeterPilhofer

Für unsernletztenTagin Israelhatsichkein Protokollant gefunden.Da dasÜben
desProtokollschreibensfür jedennützlich ist undesallzu schadewäre,wenndie
EreignissediesesTagesderNachweltgarnicht überliefertwürden,will ich wenig-
stenseineBeschreibungdesSpaziergangsnach

_a` "

���

�

hieranfügen,spieltdieStadt
in derApostelgeschichtedocheinegewisseRolle: Apg 9,36-43handeltvon einer
Jüngerin(
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), die hier auf denTod erkranktund stirbt.
Petrus,dersichgeradeim nahegelegenenLyddabe�ndet, wird her̈ubergeholtund
wecktdie Jüngerinwiederauf. Er wohnt im HausSimondesGerbers( �

� ����� � 	��

�

�

���
	��&T�M �����.-

, 9,43),welchesheutenochgezeigtwird. Nachsovielenabsolvier-
ten

”
holyplaces“ gen̈ugtesunsjedoch,diesesHausvonaußenzubetrachten.Dem

SimonzuEhrenheißtdieStraßeheute
”
StraßeSimondesGerbers“ .

Wir kehrenvon dem
”
holy place“ zumText zurück. In Kapitel 10 derApostelge-

schichtebegibt sichPetrusaus
_ `

"

���

�

(v. 5), wo er nochimmerbei demunsmitt-
lerweileschonbekanntenSimondemGerberweilt, 
��

+ � � � 	����K�

�

�

�

�
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�� ���
���&� 	

(v. 6; vgl. v. 32)– wasmanfür dasunsvor AugenstehendeHausfreilich allenfalls
cumgrano salis behauptenkann– nachCaesarea,um dort die erstenHeidenzu
bekehren(10,1-48).WennderbeamteteNeutestamentlerdenText wederim Kopf
nochalsBuchverfügbarhat,kannervonGlückreden,daßdereineoderdieandere
TeilnehmerInihm mit einemNeuenTestamentaushelfenkann.
DieStadtist idyllischamMeergelegenundbesitzt–manwird eskaumfürmöglich
halten(jedenfalls wennmandieJerusalemerMiserevor Augenhat)– mehreregut
sortierteWeinläden.Sobedarfeseinerheroischen

+

�

��! ;

, hier ersteinmalvorbei-
zugehen.Die Moscheeist für Besuchernicht zug̈anglich,so wendenwir unsder
scḧon renoviertenAltstadt zu. Eine Gruppehat von Molen nochnicht genug(es
handeltsichhier ja schließlichumdie letzteMole vor demFlugplatz. . . ), während
dieandereunbedingtdasHausSimondesGerbers�nden will. Beidevereinensich
abschließendin demvon FrauDr. MännchenempfohlenenLokal, um denNach-
mittag gem̈utlich ausklingenzu lassen.Um so ungem̈utlicher ist freilich der Ge-
waltmarschzurück nachTell Aviv ins Hotel Maxim, wo derRestderGruppeuns
zur ultimativen Manöverkritik (neudeutschfeedback) erwartet.Doch dasist ein
anderesThema...

125



KAPITEL 2. PROTOKOLLE UND REFERATE

Photo:Th. Mittring
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Kapitel 3

Nachwort
von ThomasWilli

Abb.: DerAutor im Gespr̈achmit KibbuznikJa'aqov Zur (Photo:Th. Mittring

ÜberlegungenundSchlußfolgerungen
zudervondenBibelwissenschaften
derTheologischenFakultät Greifswald
veranstaltetenExkursionnach Israel,
9.-23.September1997
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KAPITEL 3. NACHWORT

3.1 Dasdurchgef̈uhrte Programm und die Anschriften

Di. 9.9. Hin�ug Scḧonefeld-Lod,TransferüberQastelnach
Jerusalem,̈OsterreichischesHospiz

Mi. 10.9. JerusalemAltstadt:
vormittags:Tempelplatz;
nachmittags:Davidsstadt– Grabeskirche

Do. 11.9. Qumran– hellenistisch-r̈omischesJerichovom WadiQeltaus
Fr. 12.9. vormittags:Israel-Museum;

nachmittags:BesuchderKotel zuSchabbat-Eingang
Sa.13.9. Jerusalemum1900
So.14.9. vormittags:Bethlehemmit Gottesdienst;

nachmittags:Jadwa-Schembzw. Rockefellermuseum
Mo. 15.9. vormittags:Tell Arad;

nachmittags:MasadaundTotesMeer
Di. 16.9. TransferüberGarizim,Nablus,Megiddo,nachTiberias,

Churchof ScotlandHospice
Mi. 17.9. Friedhofin Tiberias(GräberJochananb. Zakkais,Maimonides'),

ChammatTiberias(mit GrabvonR. Meir Ba'al ha-Nes)
Do. 18.9. BetSchean– Enha-Naziv – BetAlf a
Fr. 19.9. Kinneret– Tell Dan– Banyas
Sa.20.9. Sepphoris,dannWanderungdurchdasTaubental
So.21.9. TransferüberKarmel(Muchraqa:Gottesdienst)undCäsarea

nachTel Aviv, HotelMaxim
Mo. 22.9. vormittags:Diaspora-Museum;

nachmittags:Jaffa
Di. 23.9. Rück�ug Lod – Scḧonefeld

Anschriften:

ÖsterreichischesHospiz
Old City, Via dolorosa37
P.O.Box 19600
IL-91194Jerusalem
Tel. 00972-2-6271463/6271466/6274636
FAX: 00972-2-6271472

TheSeaof GalileeCenter– Church of ScotlandHospice
P.O.Box 104
IL-14100Tiberias
Tel. 00972-6-6723769
FAX: 00972-6-66790145
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HotelMaxim
Hayarkon St.86,P.O.Box 3442
IL-Tel Aviv
Tel. 00972-3-5173721
FAX: 00972-3-5173726

3.2 DasLand der Bibel

EineReisein dasLandderBibel ist immeraucheineEinkehrzudenWurzelndes
GlaubensundderBegriffe undAnschauungen,in denener sichausdr̈uckt. Unse-
re Unternehmungwar nicht alsTourismusundSightseeing,sondernalsbiblische
TheologieamOrt desGeschehensgeplant.Die AnlagederReisewie die Zusam-
mensetzungdesTeamsdürfen in der akademischenWelt Deutschlandswohl als
einmaliggelten.Neueswie AltesTestament,aberauchalteKirchengeschichteund
Ökumenikwie die GegenwartsfrageneinesmultikulturellennaḧostlichenStaates
sollten zu ihrem Rechtkommen.Die verschiedenenAspektewurdendurch das
Landzusammengehalten.
Es ist dasLand, in demdie Sẗammezu Israelwurden,dasals Land desHeilig-
tumsBezugspunktauchdesJudentumsin der Zerstreuungblieb und ihm seinen
Israelcharakterbewahrte,sodaßes– im GefolgederSchoaunterdereurop̈aischen
Diaspora– zum modernenStaatnamensIsraelkommenkonnte.DiesesLand ist
undbleibt ZeugedesbiblischenGeschehensbeiderTestamente.Im palästinischen
JudentumwurzelnJesusausNazaretund mit ihm die Urgemeinde– beidesind
nicht einfachdasChristentum,sondernjüdischePḧanomene.Aber historischwie
theologischgibt esohnesiekeinChristentum.DasLand,dasScharenvon Gottsu-
chernbeherbergt hatundStrömevon Pilgernkennt,ist heutedie Grundlageeines
gradeeben450 km langenund maximal 135 km breiten,aberhöchstbewegten
Staatesin der Spannungs-und Kon�iktzone desNahenOstens.Von Stagnation
oderResignation,wie siesichin Europabreitmacht,ist hier nichtszu spüren.Die
Problemesindandersgelagert.

3.3 Heiligkeit

Eine 14-ẗagige Reisevermagdie vielfältigen Facettennur unzul̈anglich auszu-
leuchten.Im Rückblick erweistsichunserProgrammalssorgfältig aufgebautund
ausgewogen.Jerusalem,arabischel-Quds, ”die Heilige“ , repr̈asentiertalle Seiten
der GesellschaftdesheutigenIsrael:die durchmischtarabisch-j̈udischeAltstadt,
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diesichzumheiligstenPlatzdesJudentums,derKotelha-Ma' arbi, senkt,darüber
der goldenprangendeDom, der den heiligen Felsenin der Art einesoktogona-
len Schreinesbirgt, und die el-AksaMoscheeals zweitheiligsteStättedesIslam,
undschließlichdie im Gewirr derGassenversteckteKirche desheiligenGrabes.
Viele von uns wurdenfast handgrei�ich mit einemBegriff von Heiligkeit kon-
frontiert, wie er in der westlich verwässertenTradition nur noch ein Rand-und
Schattendaseinfristet.AberHeiligkeit GottesundEinheiligungdesLebensgeḧort
zu den Grundlagenbiblisch-theologischerLebenshaltung.Heilig heißt aus-und
abgegrenzt,undvielleicht ist esnicht bloß ein Schockundein Ärgernis,sondern
aucheine lehrreicheErfahrung,dasan so und so vielen

”
heiligenSẗatten“ auch

auf ganzirdischeWeisevordemonstriertzu bekommen.Heiligkeit heißtschließ-
lich und endlich,daßunserLebenkein Auslebenist, sonderndaraufberuht,daß
Schrankenrespektiertwerden,dieunsdieBegrenztheitunseresDaseinsin Erinne-
rungrufen.

3.4 Er-leben

Jerusalembeeindrucktabernicht nur durchdenCharakterderHeiligkeit, sondern
auchdurch die ParadoxienseinerGeschichte.Fast verwundertnahmenwir die
Kleinheit und Bescheidenheitder

”
StadtDavids“ bei unseremerstenRundgang

zur Kenntnis.Wie konnteundkannein derartabgelegenesBergnest– zu demes
die Neubabylonierundnochbrutalerdie Römerwiederdegradierthabenunddas
esim Grundebis in die ottomanischeZeit, genauerbis zumBauderMauerdurch
SüleimandenPrächtigen,denZeitgenossenLuthers,blieb – zu einerderartigen
Bedeutungkommen?Wer die in derbiblischenTraditionbegründeteAuffassung,
JerusalemseialsOrt geschaffen, wo sichHimmel undErdeber̈uhren,nicht teilt,
wird immerhinzur Kenntnisnehmen,daßsichdie leiblicheunddie geistigeSeite
unseresLebensvielleicht dochengerber̈uhren,als unserezutiefstmaterialistisch
imprägnierteSicht sich vorzustellenin der Lage ist. Damit wird Jerusalemaber
auchzumSchulbeispiel,wie sehrHistorieundTheologiezusammengeḧoren.Man
kannesso formulieren:Wer die Bibel nicht liebt, der wird auchkeinenZugang
zudiesemLandundseinerGeschichte�nden; undwerLandundLeutenicht liebt,
derwird denSchrittvonderSchreibtischbibelzurLebensbibelnietun.Die Verbin-
dungbeiderElementeist es,diedaseigenartigeLebenswerkGustafDalmans,seine

”
Palästinawissenschaft“ , prägte,daswir in Greifswald heuteunterneuenVorzei-

chenzu würdigensuchen.Auch SchrankenundUmwegekönnenansZiel führen.
Daslehrteunsdie ExkursionnachJericho.Der unvergeßlicheFußmarsch,deram
Fußedeshasmon̈aischenBurgbergsKyprosbegannundhochüberdemRanddes
WadiQeltverlief, führtefreilich inshellenistisch-r̈omischeJerichoderHasmon̈aer
und desHerodes,nicht in die

”
ältesteStadtder Welt“ , derenSpurenauf Tell es-

Sultanzu �nden sind.Aber nicht nur die Neutestamentlerwurdendurchdie un-
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freiwillige AbänderungdesProgrammsbeglückt.

3.5 Ein Land – vieleLandschaften

Aufschlußreichund beeindruckendwar der Transfervon JerusalemnachTiberi-
as.Die Fahrt führte– übrigensohnejedeBehinderung– durchdie Westbank,d.h.
überRamallah,NablusundDschenin.Andersausgedr̈uckt: ausJerusalemging es
am GibeaSauls,am Bethel Jakobs,vorbei auf den Garizim und von da an Sa-
maria/SebastevorbeinachMegiddo,von wo wir abendsvia Afula um denTabor
herumundandenHörnernvon Hittim entlangandentief gelegenenSeeGeneza-
ret gelangten.Sobaldwir Jerusalem,dasim GrundekeinemStammzuzurechnen
ist, verlassenhatten,passiertenwir die LandschaftderStämmeBenjamin,Efraim,
Manasse,IssacharundNaftali. Man brauchtenur die Augenoffenzuhalten,um zu
sehen,daßdieserKernbereichdessogenanntenNordreichsIsraeleineganzandere
Welt ist als der Südendeshr yhwdhund desmdbr yhwdh, die wir von Jerusa-
lemausauf unserenExkursionennachQumran,Tell AradundMasadabzw. Totes
Meerein wenigkennengelernthatten.DasnachAegyptenorientierteJudaist auf
Handel,Verkehr und Wirtschaft existentiell angewiesen.Ganzandersdas land-
wirtschaftlichso fruchtbarepal̈astinischeMittelgebirge,derhr aprym, mit seinen
Ölbäumen,Äckern und Wiesen.Daß die Entwicklung je der GeschichteIsraels
undJudasgetrennteWegenahm– wenkönntedasnochverwundern?Erstaunlich
ist vielmehrdasvor undjenseitsallerpolitischenOptionenbestehendeZusammen-
geḧorigkeits-undVerantwortungsbewußtsein.Hier stehenfür diealttestamentliche
Wissenschaftnocheine Reihegewichtiger Fragenan. Beim Rundblickauf dem
GarizimbedurfteesjedenfallskeinergroßenFantasie,in Sichem/Tell Balatain der
el-Machne-EbenezuunserenFüßen

”
dieungekr̈onteKöniginPalästinas“ (Albrecht

Alt) zusehen.Unddie im Alten Testamentwie erstrechtim NeuenTestamenteher
amRandeerscheinendenSamaritanerentpuppensichunversehensalsdieErbenal-
ter undältesterisraelitischer(Nordreichs-)Traditionen,nicht bloßwasihr Heilig-
tum betrifft, demdie höchstinteressantenAusgrabungenauf demGarizimimmer
näherauf der Spursind,sondernauchdurchihre urtümlichePassafeier(von der
nochGustafDalmanausgeschlossenblieb!), durchihre ausderalthebr̈aischenab-
geleiteteSchriftundnichtzuletztdurchihreHalacha,diestrikteSabbat-Observanz
undeinevom HauptpriesterbeaufsichtigteKaschrutverlangt.Wiederganzanders
dievondenBergenGilboasbegrenzteweiteundbreiteEbeneJesreelmit derihren
Ein- undZugangim Westenbewachenden,dräuendenFestungMegiddo.Undnoch
einmalandersdie zur LinkenlangsamsichtbarwerdendenBergeUntergalil äas,in
die Nazarethin sanftgeschwungenerBergmuldeeingebettetist. Der SeeGeneza-
ret fängtdenJordan�ußauf, derdasGebietderdurchentsagungsvolle Pionierar-
beit der ältestenKibbuzim in der erstenHälfte diesesJahrhundertsHule-S̈umpfe
durch�ießt, nachdemer sich ausdrei Quell� üssenzu einemeinzigenWasserlauf
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vereinigthat.Hier in Dan/Banyas,amFußedesmächtigenHermon,liegt diehisto-
rischewie die aktuelleNordgrenzeIsraels,die ihr südlichesGegensẗuck in Bethel
oder– gesamthaftgesehen– in Beerschebahat.

3.6 Die spirituelle KomponentedesLandes

SchondasalteIsraelhatsichnichtalsautochthonverstanden,sonderndasLandals
GabeundAufgabegesehen,alseinLand,dasseineBewohnerträgtundnährt,aber
auchethischeundreligiöseAnspr̈ucheansiestellt.Wo undwie hataucheinebunt-
gemischteBesuchergruppewie die unsereetwasdavon gesp̈urt?Am Schabbatein-
gangbeiderKotel,in Jadwa-Schem,beidernächtlichenProzessionin derGrabes-
kirche, im armenischenGottesdienstin derGeburtsgrottein Bethlehem,während
der Einkleidungder bethlehemitischenTochterzur Franziskanerin,in der gastli-
chensefardischenSynagoge

”
Gur Arje“ in Tiberiasoderbeimstillen unddochso

sprechendenGottesdienstauf der Muchraqa,der traditionellenStätte der Anbe-
tung deseinenGottesauf demKarmel?Und nochein Frageim Rückblick: war
da in unsererGruppewirklich so etwaswie elementareDankbarkeit spürbar, ein
Bewußtseinfür dieEinzigartigkeit desLandesundfür seineBedeutung?Zur aktu-
ellenpolitischenwie zur innerenLageIsraelsgäbeesviel zusagen.Ich beschr̈anke
michaufdieBeobachtung,daßIwrit, dasmoderneHebr̈aisch,längstnichtmehrnur
die Spracheder jüdischenIsraelis,sondernebensosehrderarabischenBürgerdes
Landeswie sogar der Palästinenserist, wie sich in denGespr̈achenmit unserem
Chauffeur Rouwieodermit Chalil, demAusgrabungsinspektorausQalqilye auf
demGarizim,zeigte.

3.7 PraktischeBemerkungenund Schlußfolgerungen

AuchbeiReisenwie derunserengibt esentwederdenVorlesungs-oderdenSemi-
narstil.IdealwäreeineguteMischung.Darumhier einigeAnregungenzur mögli-
chenGestaltungkünftigerReisen.
Es ist von vornhereindaraufzu achten,daßeinesolcheExkursionkeinekulturell
angereichertetouristischeUnternehmungist, sondernBestandteilder Lehreund
ForschunganderTheologischenFakulẗat derE.M.A.-Universiẗat Greifswald. Sie
stellt dahergewisseAnspr̈uchean die Teilnehmerschaftund ihre Fähigkeit zum
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Umgangmit Bibel undWissenschaft.EinzelnedereinführendenReferatederEx-
kursionsteilnehmerwareneineechteHilfe beiderBesichtigung;anderewareneher
magerundvondenZufälligkeitenderbenutztenLiteraturabḧangig.
DarausergebensichalsFolgerungen:
- De�nition desReisezwecksundderdarausresultierendenAufnahmevoraussetzun-
gen(Sprachpr̈ufungen,Semesterzahlo.a.)

Die Vorbereitung hat Folgendeszu beachten:

a) BiblischeTextezudenangestrebtenBesuchszielenmüssenin irgendeinerForm
abrufbarsein

b) MethodischeÜbungenzu:
- Topographie(Kartenetc.)
- Archäologie
- Epigraphik

- Auf der Reiseselbstist estunlich,

a) die EinführungendurchdasLeitungsteamoderdurchspeziellausgewiesene
Teilnehmerzuvermitteln

b) Besichtigungeventuellin GruppenunterbestimmtenAufgabenstellungen(to-
pographischeLage, Torbereich,Heiligtum, Inschriften,Bezüge zu literarischen
biblischenTextenetc.)durchzuf̈uhren

c) einenregulären(ev. abendlichen)Austauscḧuberdie BeobachtungenundRe-
sultatederBesucheim Plenumvorzusehen.

Die Gruppe,geradeauchihre für daswissenschaftlicheProgrammzeichnenden
Teilnehmer, sindFrauPD Dr. JuliaMännchenunddemsieuntersẗutzendenHerrn
Ass.AndreasRuwezutiefemDankfür diegelungeneReiseverp�ichtet, dieeinzig
durcheinengemeinenDiebstahlanderReisekassegesẗort wurde.
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Stichwortverzeichnis

Namensregister

Sachregister

Bibelstellenregister
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